
Buchbindereimaschinen. 301

führt die mit einer Zwischenwelle durch eine Reibkuppelung verbundene Scheibe 19 eine Teil-

drehung bis zu einem Anschlag aus. Sie erteilt durch einen verstellbaren Stein 20 und eine Lenker-

stange 21 der Zahnstange 22 eine Aufwärtsbewegung und durch ein Rädergetriebe 23 den

Schaltdosen 24 Drehbewegung. Diese sitzen auf Gewindespindeln 25 der Supporte 6 und

schieben letztere um Spanstärke vor. Zum selbst-

tätigen Vertikalvorschub setzt man eine Schalt-

dose 24 auf die glatte Spindel 26, die durch Kegel-

räder die Vertikalspindel 27 des Supportes antreibt.

Zur Stahleinspannung dienen die Klauen 28, 28, die

auf einem seitlich schwenkbaren Kopf 29 sitzen;

letzterer ist durch Spindel 27 und Schlitten 30 senk-

recht verschiebbar und in beliebigem Winkel gegen

die Vertikale schräg stellbar. Zur groben Höhenein-

stellung wird der

ganze Balken 5

durch Scheibe 31,

Kegelräder 32 und

senkrechte Spin-

deln gehoben oder

gesenkt.

Sehr große Ar-
beitsstücke, die

seitlich über die

Tischplatte hin-

ausragen, bearbei-
tet man auf Hobelmaschinen, deren Balken von nur einem Seitenständer getragen wird (Bin-

ständer-, Einpilastermaschinen). Zur Bearbeitung kleiner Werkstücke bedient man sich der

Shapingmaschine, bei der das in einem hin und her gehenden Stößel befestigte Werkzeug die

Arbeitsbewegung, dagegen der Tisch mit dem Werkstück die

Vorschubbewegung ausführt. — Ähnlich den letzteren sind die

Stoßmaschinen, jedoch wird bei ihnen das Werkzeug in verti-

kaler Richtung gegen das Werkstück geführt; der Aufspann-

tisch hat in der Regel Längs-, Quer- und Rundbewegung.

        

  

Fig. 715. Hobelmaschine.

K. Buchbindereimaschinen.

Die auch auf dem Gebiete der Buchbinderei sich immer

mehr entwickelnden Großbetriebe arbeiten durchweg mit mecha-

nischen Vorrichtungen, die einen Ersatz für die nur noch in

kleinen Buchbindereien übliche Handarbeit bieten.

 

 

1. Heftmaschinen. Fig. 716. Herstellung von .Drahtklam-

mern auf der Buchdrahtheftmaschine.

Die in der Buchbinderei üblichen Heftmaschinen zer-

fallen, je nachdem sie als Heftmaterial Draht oder Zwirnfäden verarbeiten, in Draht- und Faden-

heftmaschinen. Exstere verbinden die einzelnen Bogen mit dem Buchrücken durch Klammern,

deren Entstehung aus Fig. 716 ersichtlich ist. Durch absatzweises Drehen zweier gehärteter

Stahlrollen 1, 1 wird der auf einer Spule 2 aufgewickelte Draht 3 um ein entsprechendes Stück

vorgeschoben, bis er gegen den Anschlag 4 stößt. Von den darauf niedergehenden Werkzeugen

5, 7, 8 schneidet das Messer 5, das mit dem Gegenmesser 6 zusammenwirkt, den Draht ab,

worauf derselbe durch die nunmehr als Biegewerkzeuge wirkenden Teile 5, 7, 8 über den Dorn 9


